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1887, bei dem das Walzwerk fast vollstän-
dig ausbrannte, wurde es wieder aufgebaut. 
Ab 1867 Gmd.rat, zog sich Franz W. 1894 
aus dem Geschäft zurück und sein Sohn 
Viktor übernahm die Leitung der Besitzun-
gen, zu denen zuletzt 16 Fabriksobjekte und 
Wohnhäuser zählten. Unter ihm speziali-
sierte man sich auf die Erzeugung von Nä-
geln, Schrauben aller Art, Bohrern, Ahlen 
und Schuhmacherwerkzeug. 

L. (tw. auch für Franz W.): K.-H. Rauscher, Der Kg. von 
Steyr, 2009, S. 14f. (m. B.); H. Stögmüller, J. W. und die 
Waffenfabrik in Steyr, 2. erw. Aufl. 2012, S. 57ff. (m. B.); 
Pfarre Steyr-St. Michael, OÖ. – Franz W.: G. A. Stadler, 
Das industrielle Erbe NÖ, 2006, S. 749. 

(S. B. Weiss) 

Werner Alexander, Techniker und Un-
ternehmer. Geb. Hollenstein an der Ybbs 
(NÖ), 15. 7. 1844; gest. Wien, 25. 10. 1926; 
röm.-kath. – Sohn des Bergwerksbesitzers 
in Hollenstein Wenzel W. und der Sophie 
Juliane Susanne W.; verheiratet mit Helene 
W., einer Schwester von →Richard Maria 
W. – W. besuchte 1861/62–64/65 die techn. 
Abt. des polytechn. Inst. in Wien und stud. 
1864–65 auch an der Architekturschule der 
ABK (→Eduard van der Nüll, →Karl Roes-
ner). Seine Berufslaufbahn begann er beim 
Württemberg. Bauamt in Tübingen, danach 
war er bei den oberhess. Eisenbahnen als 
Bauführer beschäftigt, ehe er nach Österr. 
zurückkehrte. 1869 wurde W. zum prov. 
Ing.-Ass. für den Dienst der Gen.inspektion 
der österr. Eisenbahnen ernannt, später fun-
gierte er bei den ung. Staatsbahnen als 
Bauleiter beim Bau der ung. Nordostbahn. 
Nachdem er sich als Unternehmer selbst-
ständig gemacht hatte, errichtete er mehrere 
Hochbauten in Wien, legte den Schwer-
punkt seiner Tätigkeit aber v. a. auf die Pla-
nung und Ausführung von Straßenbahnen 
in mehreren Städten der Monarchie: 1874 
erhielt er zusammen mit dem Architekten 
Rudolf Neumayr und dem Ing. Ludwig Phi-
lipp Schmidt die Konzession zum Bau und 
Betrieb einer Pferde-Eisenbahn nach ameri-
kan. System für den Personen- und Güter-
verkehr in Triest, die 1876 eröffnet wurde 
(Triester Tramway-Ges.). Gem. mit Schmidt 
erlangte er 1880 auch die Genehmigung für 
Vorarbeiten zum Bau einer schmalspurigen 
Eisenbahn von Urfahr nach Kleinmünchen 
(heute Stadtteile von Linz), für die sie statt 
der übl. eine reduzierte Spurweite von 900 
mm wählten. W. wurde i. d. F. Dir. und Be-
triebsleiter der Linzer Tramway-Ges. 1883 
legte er sein erstes Projekt zu einer Dampf-
straßenbahn von Salzburg nach Berchtesga-
den vor und gründete 1885 gem. mit dem 

Ziviling. Franz Kreuter die Salzburger Lo-
calbahn (SLB; ab 1888 in Form einer AG 
als Salzburger Eisenbahn- und Tramway-
Ges., SETG), deren Strecke vom Bahnhof 
Salzburg bis zur Station Drachenloch (St. 
Leonhard) 1886 den Betrieb aufnahm. Die 
Waggons bezog W. von der Grazer Wag-
gonfabrik →Johann Weitzers. Zusätzl. wur-
de innerhalb des Stadtgebiets eine Pferde-
tramway gebaut. 1892 errichtete die SETG 
die Standseilbahn auf die Festung Hohen-
salzburg, und 1896 wurde die Bahnstrecke 
Salzburg–Lamprechtshausen eröffnet. Für 
Pressburg schlug W. 1893 zunächst eine 
Pferdestraßenbahn vor, änderte den Plan al-
lerdings in eine elektr. Straßenbahn ab. Das 
betreffende Konsortium, dem W. angehör-
te, bildeten die Firmen Lindheim & Comp. 
Co (Wien) sowie Ganz & Cie (Budapest). 
Letztere lieferte auch die Waggons. 1895 
wurde die Hauptstrecke vom Donaukai bis 
zum Hauptbahnhof in Betrieb genommen. 
Darüber hinaus soll W. im Auftrag französ. 
und belg. Ges. Stud.reisen in die Schweiz, 
nach Dtld., Belgien, Italien und nach Ägyp-
ten unternommen haben, um Gutachten 
über Berg- und Kleinbahnen zu erstellen. 
Außerdem fungierte er nach dem Tod 
→Theobald Obachs 1887 als Prokurist in 
dem von jenem gegr. Seilbahnunternehmen. 
1895 erhielt er den Titel eines Baurats. Um 
1905 setzte er sich zur Ruhe. W. war lang-
jähriges Mitgl. des Österr. Ing.- und Archi-
tekten-Ver. 
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1920, S. 176; Ľ. Jurika u. a., 100 Jahre Straßenbahnen in 
Bratislava. 1895–1995, 1995, S. 6f.; G. Mayr, Salzburgs 
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(E. Offenthaler) 

Werner Alfred, Buchhändler, Fabrikant 
und Photograph. Geb. Leipzig, Sachsen 
(D), 1848; gest. Meran, Tirol (Meran/Mera-
no, I), 23. 1. 1889 (begraben: Ödenburg/So-
pron, H). – Verheiratet mit Marie W., geb. 
Isola (geb. um 1853; gest. 1. 5. 1886). – W. 
war Beamter der Oedenburger Credit-Bank 
und kaufte 1874 zusammen mit Eduard 
Müller vom Wr. Verleger Rudolf Lechner 
die 1816 von dessen Vater →Michael Lech-
ner gegr. Buchhandlung. Die R. Lechnerʼ-
sche Univ.buchhandlung wurde 1875/76 
von der Wr. Kärntnerstraße auf den Graben 
verlegt und räuml. erweitert. Nach dem 
Ausscheiden seines Kompagnons nahm W. 

Werner Werner


